
1bt C eiıne orthodoxe
Friedensethik?

VON HEINZ-GERHAR JU.  OVEN!

en orthodoxe Theologie und Kıirchen den heute relevanten Frıe-
densfragen eine Aaus der orthodoxen Theologie entwiıickelte theologısch-
ethısche Posıtion? Die Russısche OdOXe Kırche hat beispielsweise 1n
iıhrem Papıer ‚„Die rundlagen der Sozlaldoktrin der Russisch-Orthodoxen
Kırche‘“‘ Adus dem Jahr 2000 eiıne explızıte Anleihe die westliche frıedens-
ethısche Tradıtion. gemacht, ass sıch dıe rage geradezu aufdrängt, WIE

dıie orthodoxe Friedensethik steht Dort el 6® IM der westlıchen
Jradıtion, die autf den Augustinus zurückgeht, werden be1 der Feststel-
lung, ob en Krieg gerecht 1st, gewöhnlıch verschıedene Faktoren 1INs Feld
vgefü dıe eınen Kriegsbeginn auf dem eigenen oder tTemden JTerritoriıum
recChtfiertigen: Dann werden die bekannten Krıterien aufgeführt. Es

ZU einen, ass das, W dS als westliche Tradıtion ausgegeben wiırd,
Schlıc In das Kapıtel „Krıeg und Frieden‘“‘ des Grundlagenpapiers inkor-
porıiert wIırd. em W1IsSsen nıcht NUur Kkenner der katholischen und CVaANSC-
1schen friedensethischen Debatte der VETITSANSCHCN Jahre, ass der ara-
1gmenwechsel VO „gerechten Krieg“ AA} „gefeChten Frieden“‘ die oben
zıtlerte RKezeption In rage stellt Was wiıll. Wäds$ ann dıie rthodoxie in
Friedensfragen heute beıtragen? Vor dem Hıntergrund dieser Fragen fan-
den sıch Theologen zehn verschliedener orthodoxer Kırchen einer and-

Dr Heınz-Gerhard Justenhoven ist 1TeKTOr des Instıtuts für Theologıe und Frıieden iın
Hamburg.
DiIie Grundlagen der Sozialdoktrin der Russısch-Orthodoxen rche, deutsche ber-
setzung mıt Eınführung und Kommentar, hg.V. O0SE, Thesing, Rudolf ertzZ, Konrad-
Adenauer-Stiftung, an ugustin 2001, 45f1.
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ortbestimmung zusammen.? Hıer soll eın erstes Resümee AUus$ der Beobach-
terposıtion eINnes katholıschen Theologen versucht werden.

Gelingt der Aflsbruch AU der des Staatskirchentums
Un des Nationalismus ?

rag Ian kritische orthodoxe Theologen, dıe melsten ortho-
doxen Kırchen in den globalen Frıiedensiragen auffallend schwe1ıgsam
Ssind, verwelsen s1e. auf die geistige Gefangenschaft im Staatskırchentum
und Nationalısmus. Paradızmatisc se1 hıer auf das e1spie der Grie-
chischen rthodoxen Kırche verwlıiesen: 1KO120S Asproulıs und Pantelıs
Kalaıtzıdıs interpretieren dıie Entscheidung der Kırche der türkıschen
Herrschaft, die griechısche Kulturnation bewahren, als Schlüsselent-
scheidung, mıt der dıe Kırche iıhre eigentliıche Verkündigungsaufgabe VCI-

nachlässıgt habe ach der Unabhängigkeıt VON der en Piforte tabılı-
s1erte dıe Kırche als einzige funktionıerende landeswelıte Instıtution den
auf unsıcheren en stehenden jJungen griechischen Staat und se1ıne Inst1i-
tut1onen. OrthodoxIie un Hellenısmus gingen 1M Jahrhunder: des Natıona-
l1ısmus eine Allıanz Cin. ZU Schaden der unıversalen, Völker und Grenzen
überschreıtenden Botschaft des Evangelıums. Aus der XCHE, dUus der
ecclesia, der Gemennschaft der Glaubenden, dıe AdUus en Völkern berufen
SInd, wurde dıie ogriechische Natıionalkırche, dıe Letzt auch nıcht
VOT der Alhlıanz mı1t der griechischen Mılıtärjunta zurückschreckte.

An der griechıschen Revolution en sıch nıcht 1L1UT Patrıoten, sondern
auch der orthodoxe erus bıs In dıie Hıerarchlie hınein aktıv beteıulıigt. Dass
patriıotische Feijertage und kırchliche Hochfeste auch heute och In eINs
fallen können, erscheımnt dann UTr noch Konsequent WI1IeEe problematisch:
SO der Felertag TZeENSE Michael und Gabrıiel mıt dem Felertag der
griechıschen Luftwaffe I, weıtere. Beıispiele heßen sıch aufzäh-
len Heute 79l dıe Griechische Od0OXe Kırche einen en Preıis afür,
dass S1e sıch nıcht dıe Vereinnahmung der Orthodoxie ÜUrc den
Hellenismus gewehrt habe, S: dıie Analyse VON Chrıstos Tsıronıs.

Auf Eınladung der Dekade ZUr Überwindung VON Gewalt des Weltrates der Kirchen
ydes Hamburger Instituts für Theologıe und Frieden und des in Gründung
befindlıchen Instıtute for Peace Studies In kastern Christianıty 1IPSEC) amn Boston
Theologıca Institute trafen sıch I heologen (byzantınısch-)orthodoxer WIEe orjlentalısch-
orthodoxer Kırchen auf der JTagung „„Orthodox Peace Ethıics In Eastern and TrIienta.
Christianıty” VO' Junı Julı 2009 1Im Rumänıisch-Orthodoxen Patrıarchat in
Bukare:
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rst der Hınwendung des griechischen Staates den transnatıonalen
Realıtäten WIC der reicht der Rekurs aut dıe hıstorischen Verdienste der
orthodoxen Kırche dıe Natıon offenkundıg nıcht mehr Adus IDIie Kırche
TO iıhrer Rückwärtsgewandtheit verharren: och steht ach
1KO1230S Asproulıis dıe Heılıgung patrıotischer Olklore un Beweıh-
räucherung der heroischen Vorfahren anstelle der ‚„‚Inkarnatıon des Evange-
l1ums‘‘ Zentrum kırc  1cher Aktıvıtät. Dıie Kırche egreife sıch och
1LENTHEGT als „NCUC Volk““, das nıcht Uurc Blutsbande, sondern
HFG dıe Ireiwillige persönlıche Antwort auftf das Glaubensangebot Gottes

Jesus Christus konstitulert werde 1C dıe natıonale erkun konstitu-
IGEGS Kırche sondern SIC werde der Eucharıstie gestiftet rst WENN diese
kopernikanische en! vollzogen SC1 Chrıistos I sıronıs VON der Unıver-

Thessalonık ı SCI die Kirche freı sıch krıtisch mıiıt iıhrer CISCNCNH
Geschichte ause1nanderzusetzen und glaubwürdigen Beıtrag den
Friıedensfragen der Gegenwart elsten

Was hler paradıgmatısc dem Fall sk1izzıert wurde I sıch
nach der Einschätzung CINISCI Konferenzteilnehmer offenkundig auf We1-
tere Natıonalkıiırchen übertragen Für athıopıschen orthodoxen CHhrIis-
ten SC1 CS angesıichts der tradıtiıonellen erwobenheıt VON Kırche und Natıon
bIs cdıe 19/4er Tre hıneıin schwıer1g, beıdes unabhängig voneınander

denken der äthıopische eologe erkeh Mekurıa DIie S1ituation für
dıe Russısche OdOXe Kırche stellt sıch Alexe]l Bodrov zufolge noch
dramatischer dar. Im Moment, dem dıie marx1ıstische Ideologie C1N
Vakuum der russıschen Gesellschaft insbesondere der staatlıchen
Adminiıstration und der Armee hınterlassen habe SCI dıe Russısche O..
OXe Kırche davon Örmlıich ANSCSOSCNH worden Gerade der Armee SCI
dıe Kırche sehr aktıv etwa dıe Hälfte der russıschen orthodoxen Dıözesen
pflegten Kontakte den Armeeeınnheiten ihres Jerriıtoriıums entsandten
Priester für Gottesdienste und rel1g21öse Unterrichtung dıie Kasernen
Eıner en Identifikation mı1t der Orthodoxie steht nach Bodrov SCIINSC
Relıg1i0s1ität Nur etiwa die Hälfte der sıch als orthodox Bezeıch-
nenden glaubten Gott 1L1UT Prozent der Bevölkerung praktıizier-
ten iıhren Glauben SO könne manch usslan VON sıch
SCI orthodox aber Atheıst In der en Identifikation VONn Orthodoxie und

Wesentlich dıfferenzierter sınd dıe Umfrageergebnisse VO  — Prof. Dr. Thomas Bremer,
Unıuiversıtät Münster, Okumenisches Institut HWwWwww. UNı1ı--muenster.de/imper1a/md/content/fb?2/c--systematischetheologie/oekumenik/forschen/repraesentativbefragung.pdf)die entsprechende Analyse Thomas Bremer / Jennifer Wasmuth: ;ott und dıe Welt.
Kırche und Relıgion 1 UOsteuropa, Osteuropa 6/2009, HE
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natıonaler Sinnstiftung s1ıeht Bodrov auch wichtigen TUN! für starke
enophobıe Es sche1ine nıcht us der russıischen orthodoxen Theo-
ogıe dass Jesus bewusst über dıe gesellschaftlıch anerkannten Grenzen
hınaus e Universalıtät des Liebesangebotes (jottes betont habe Wenn
111a eınmal unterstellt dass diese Analyse zumındest Ansätzen zutrı1fft
dann stellt siıch schon dıe rage WIC CS dıie Reflexion des gesellschafts-
krıtischen Potentials des Evangelıums steht

Wıe oroß dıie (jefahr der Instrumentalısıerung „‚.Nationalkırche
Urc den Staat och heute 1ST das e1ispie der Armeniıschen O:
doxen Kırche Se1t der tradıtıonell auf das Jahr 301 angesetzten Chrıistianı-
S1ICIUN® betrachtet sıch dıe Armenische OdOXe Kırche als Natıonal-
kırche Der Staat anerkennt der Verfassung Art S(1) dıie
„exklusıve historische 1SsS1ıon der Armeniıischen Apostolischen eılıgen
Kırche als Nationalkırche für dıe ewahrung der natıonalen Identi-

Dem armenıschen Theologen Harutyun Harutyunyan zufolge benutzt
der moderne säkulare armenische Staat das nationalkırchliche Erbe und
damıt die Kırche ZUT Legıtimierung SCINCT Kriıege DIe historischen
Schlachten ZUT Verteidigung Armenıiens insbesondere cdıe legendäre
aCcC VON Avaraır 451 (3r den zoroastrıiıschen Perserkön1g
Yazdegerd und dıe nachfolgende Hero1sierung der gefallenen oldaten als
chrıstliıche Märtyrer” dıenten den Konflikten mMIıt Azerbajdschan die
Enklave Nagorno arabac als Jegıtımatorısche olle vermeınntlichen
Verteidigung der chrıstliıch armenıschen Lebensform Der Erzbischof VoNn

Nagorno arabac Pargev Martırosyan außert sıch zumındest zweıdeu-
Ug, WECNN Z{W alr den Krıeg als furchtbar beurteilt zugle1ic aber sagtl ‚„„Wır
hatten viel Ü denn dıie Standfestigkeıit uUuNseTeT Natıon und (Gjottes
egen verhalfen uns ZU S1e2 Und konnte 'olk Identität
Freiheit Land und en bewahren

Verzicht auf Friedensethik
Der Verzicht auf CI Friedensethi scheıint CINISC orlentalısche ortho-

doxe Kırchen kennzeiıchnen In der Darstellung VON Hr aCcCo Kurıen
wurzelt die Friedenseth1i der Malankara Syrischen rthodoxen Kırche
Indıan Orthodox Church) sowohl auf dem alten indıschen Kulturidea der

Georg108 Mantzarıdis zirti1erte das Gegenbeıspiel AaUus der Griechisch-Orthodoxen Kırche:
EKın vergleichbares Ansınnen VO  B Kalser N1icophoros Phocasa gefallenen
oldaten ärtyrer erklären, wurde Von der TC abgelehnt.
Aus Interview VOIl Dr. Harutyun Harutyunyan miıt Erzbischof argeVv Martırosyan
23 August 27008 Jerewan/Armeniıien Ich an Harutyunyan für dA1esen 1INWEeIS
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Gewaltlosigkeit IMSa als auch der chrıistlichen Botschaft selbst
Geprägt uUurc dıe Hındutradition erlaubte dıe Toleranz der okalen Herr-
scher dıe friedliche Infıltratıon verschlıedener Relıg10nen dıe auf dem SUD-
kontinent nebene1lınander lebten und das multirelig1öse und multikulturelle
Bıld ndıens DIS heute Pragscn SO Wr 6S für die orthodoxe Kırche ndiens
nıcht ertforderlıich die ethische rage der Gewaltanwendung reflektie-
ICN Keıin Wıderspruc der Posıtion prinzıpieller Gewaltlosigkeit 1ST
aCcCo Kurılen zufolge dıie JTatsache ass chrıstlıche Ooldaten der vorko-
lonıalen Periode nıcht HUr den Waffengebrauch einübten sondern dem
Herrscher iıhre Dienste anboten WEINN dieser SCIMN lerrıtoriıum verte1d1-
SCH oder au suchte Während CS für dıe Malankara Syrische
Orthodoxe Kırche anscheinend wıderspruchsfrei möglıch 1SE e1 Posıiti-
ONEN nebene1i1nander stehen lassen hat dıe lateinısche C SEIL dem
drıtten Jahrhunder:! diese Fragen Iten geblıeben 1ST
für mıch auch WIC das für den Sieg des rechtmäßigen Herrschers
162 und dıe Posıtion prinzıpıieller Gewaltlosigkeit zusammengehen.

DiIie größte oriıentalısche orthodoxe ırche, dıe Koptische C
Agypten, versteht sıch als Märtyrerkırche. In den ersten Jahrhunderten
iıhrer Exı1ıstenz lıtt SIC WIC dıe me1lsten anderen christlichen rtchen
heidnischen römıschen Kalsern schwere Verfolgungen Dıokletian 1eß
302 COr viele agyptische Christen hınrıchten Dıie byzantınıschen ach-
tolger Roms CNrıstliche Kaıser WIC Justinian überzogen dıe koptische
Kırche dıe das Konzıl VONn Chalkedon nıcht anerkannte mı1t Verftfol-
SUNSCH dıe Eıinheıit der Kırche durchzusetzen Während SIC den CTS-
ten Jahrhunderten der islamiıschen Herrschaft Agypten bIS 111S 11 Jahr-
hundert dıie ängste Frıedensperiode ihrer Geschichte lıtten dıie
Kopten den darauffolgenden Jahrhunderten perl1odischen ertfol-
SUNSCH Irotz all dieser Verfolgungen hätten die koptischen Chrısten N1EC
den Versuch gemacht sıch gewaltsam wehren betont der koptische
Bıschof Angaelos auch WECeNnNn historische Untersuchungen anderes berich-
ten 1e1Imenr habe Kırche treu dem Wort des Evangelıums gelebt
„„alle dıe das Schwert nehmen werden Urc das Schwert umkommen:‘‘
(Mt 52) Das Bewusstseıin Fremde autf dieser Erde SCIN und auf dıe

SO he1ißt Malayalam 00k of Common Prayer:. ,, Lord, yOUu Stanı! 1ıth hem (1
rıghteous rulers) holding WCapON and shıeld and SIVC hem and efficıiency be
VICtoOr10us Ver theır CHECINILCS and those who CNSASC War ıth them 6 MalayalamBook ot Common Prayer, MOC Publiıcations, Ottayam, Kerala/Indıen (2001), A
Im Jahrhundert kam WEl erfolglosen Aufständen der Kopten dıie muslı-
miıischen Machthaber.
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hımmlısche Heımat Zflzugehen‚ sEe1 ICVerfolgung un: Mönchtum ONS-
tH1tutIv für das koptische Christentum. „Unser Volk ist nıcht VON cdheser
JIn der koptische Biıischof ngaelos AUsSs England wörtlıch.
en dieser konsequenten Haltung gegenüber der erlhıttenen Gewalt

steht recht unvermittelt die Beteilıigung staatlıchen Miılhitärdienst. WAÄäh-
rend se1ıne Kırche die indıvıduelle Selbstverteidigung blehne und ef
Verfolgung habe, sehe S1e die Gewaltanwendung DA“ Verte1-
dıgung Dritter bıs hın ZUT staatlıchen Verteidigung als CNrıstliıche Pflicht
gemä Z2 2 ‚„„Gebt dem Kaıiser, Wädas dem Kaıser gehört, und Gott, Was

(Gjott gehört  .. Müsste TEEF nıcht friedensethisches Fragen beginnen? Es
scheınt, ass dıe koptische Theologıe (noch) ort endet, sıch me1lnes
Erachtens ethısche Fragen tellen begınnen vieHeicht eın unvermel1d-
lıcher dıe politisch-autoritäre Wirklichkeıit des Landes Allerdings
wirtft der koptische aps enouda 111 In seinen Betrachtungen VO 993
über das fünfte zumındest 1417 dıe rage auf, ob der Krıeg das
Tötungsverbot Er unterscheı1idet dıe VON (Gjott erlaubte indıvıduelle W1€e
staatlıche Selbstverte1idigung, verurteılt Verstöße das Dıiskrimina-
t1onsprinzıp SCHAUSO WIe dıe Anwendung VON Massenvernichtungswalfen
und begrüßt dıe Errichtung internationaler Gerichte. Es ist sıcher ohnend.
den Dıalog über diese friedensethischen Fragen fortzuführen

Aufbrüche
Der bekannte orthodoxe eologe Georg210s Mantzarıdıs sıeht ıIn der

Globalısıerung eiıne Herausforderung dıe orthodoxen TCHeEN. das ‚„KON-
zılıare und ökumeniıische Element“ als „Innere Essenz“ der Orthodoxıe MNEeCUu

schärfen. Dies gehe verloren, WECeNN elne Ortskıirche dıe Instıtution der
Autokephalıe m1ssbrauche, ein „ethnıscher Aufbewahrungsort“ WeI-

den Stattdessen uUussten dıe Kırchen den edanken der Konzıharıtät In
den Miıttelpunkt tellen S1e habe die Orthodox1ie über Jahrhunderte geprägt
und ZUT Akzeptanz des Multikulturellen, des Fremden SOWIE ethno-rel1-
s1Öösem Pluralısmus geführt. „Konzılıarıtät". dıe VONN der Person des Eıinzel-
NCN ausgehe, ach Mantzarıdıs Zu edanken der Eıinheit der
Menschheıt, ohne das Individuum unterdrücken. DIie Anerkenntn1is der
Person als en (jottes 1m Ge1lst der Konzıharıät umschliıeße dıe
Menschheıt: in dıiıesem Siınne habe dıe orthodoxe Tradıtiıon die oroßen eH1:
SCH „unıversale” Persönlichkeiten genannt. Auf dem Fundament eıner sSOol-

Vgl .H.Pope Shenouda IIl. Contemplationé on the Ten Commandments. Vol The
Sıixth Commandment, Calro (1993), KD ZIDA

472()



chen unıversalen Geıisteshaltung könne die rthodox1ie einen Beıtrag 71}
Frieden in der Welt elsten: urc und ehr, WIEeE S1e wesentlich
1m Mönchtum gelebt werde, 1n der Einzelne einem inneren Friıeden
in Gott, der dıe Welt verändert.

DiIe Fokussierung auf das für den Frieden fügt sich nach Georg10s
Mantzarıdıs muıt dem pastoralen Dienst Oldaten als elbstverständliche
Aufgabe der KırcheN, zumındest solange und sofern 6S sıch
Verteidigungskriege handelt Miıt dieser Posıtion kommt die orthodoxe
Dıiaspora In den USA offenkundig nıcht mehr au  N Der S-amerıkanıische
Krıeg den Irak hat orthodoxen -Bürgern einer eftigen
Kontroverse über dıe richtige Haltung iıhrer Kırche diesem Krıeg geführt
In einem Aufruf des Orthodox Peace Fellowshıp, den allerdings 11UT fünf
orthodoxe ıschöfe unterzeichnet aben, lehnen sıch die Autoren
bekannte Krıterien der JusSt-war eOTrY S1e dıskutieren, ob CS eınen
gerechten Grund für den Krieg geben könne!® und das Verbot der direkt
intendierten JTötung VON Zivilisten !! Schließlic lehnen S1e das behauptete
ec auf eiınen präemptiven Krıeg ab.!* Als Alternative ZU Eınsatz VON
Gewalt ordern S1e dıplomatısche Miıttel $ Dieser Posıtion ist VOoN ortho-
doxer Seıite ın mehrfacher Hınsıcht wıdersprochen worden. DIie nachftfol-
gende Debatte analysıerte Phıllıp LeMasters, Priester der Antıochenisch-
Orthodoxen ITE der USA S1e kreıiste einerseılits die rage, ob
oldaten, die Irakkrıeg teilnehmen, AUus 1C der orthodoxen Kırche
Örder SIınd, WIEe der PF-Aufruf nahe gelegt hatte der gebe über den
offenkundig erlaubten Verteidigungskrieg hınaus weıtere erlauhbhter
zwıschenstaatliıcher Gewaltanwendung” /welıltens ging CS die VOoN lex-
ander Webster, Priester der Rumänıischen Orthodoxen Kırche in den USA,

|()
a the Orthodox Church has never regarde: an Y W dr Just X00d, and fıghting
elusıve by which the eal of innocent people Can be regarde only
d| murder.‘‘ „An attack by Saddam anı Y natıon WOU be viewed PTODECTI
for milıtary I' ONSC Iraq DYy the attacke: natıon and ıts allıes, Was the dSC ıth
Kuwaılt hıs INaYy NOT be 200d, but it 15 true.“ PF’s Iraq Appeal letter President
Bush WWW.Incommunion.0org.
„5addam 10 attacks only hIs OW) people, and they eed help but NOTL the ‚help of

12
being kılled In effort by er countries bring Ou ‚regıme change in Iraq  e Ebd
„,Pre-emption‘ (the notion hat ONMNC natıon INAYy attack another ‘  because of hat ıt m12)
do) 18 phılosophically, ethically, and pragmatıcally per11lous Once ‚pre-emption‘ 1S
estabhıshe:| !  SA valı: princıple for international relatıons, natıons which invoke hat prin-
cıple al ave conceptual helter.‘‘ Ebd.
„Ihe Orthodox Peace Fellowshıp Ca the Unıted States and the Unıted Natıons
follow dıplomatic pal predicated ’honesty and Justice, and seek peacefully
negotiated resolutions the Impasse ın Iraq  e Ebd
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aufgeworfene rage, ob en Krıeg 11UT dann und 1UT deswegen eg1ıtim sel,
W und we1l wiß das geringere (von Z7We] nıcht zugle1ic verme1ıdbaren)
UÜbeln se1 oder, we1l 6S das „geringere (Giut‘“ sel, WI1Ie Webster behauptete.!*
In diese Debatte hat sıch dıe Synode der 1SCHNOTe der Orthodoxen Kırchen
in den USA ffenbar nıcht begeben 1elmenr SA S1e sıch LeMasters
zufolge be1l ogrundsätzlıcher Qualifizierung jeden Krieges als „sometimes
tragıcally In OUT world‘‘ auf das für dıe betroffenen
pfer, Oldaten und Regierungen SOWIE für den Frieden fokussiert. !

Mehr als bedauerlıc ist, ass dıe orthodoxe Kırche und Theologıe in
den USA dıie grundlegende rage ach dem irıedlichen Zusammenleben
der Völker, nach einer internationalen Friedensordnung offenkundıg über-
aup nıcht dıskutieren. Dann erst könnte INan VOoN elner iredensethıschen
Debatte sprechen. Während diese Art der Just-war Debatte VON den übrıgen
orthodoxen Theologen kategorisch abgelehnt wurde, werden Ansätze
grundsätzlıcher irnedensethischer Reflex1ionen angestellt. SO konstatiert
Christos I sıronı1s, eologe der Universıität Thessalonıikı, ass das Van-
gelıum des Friedens cdie Menschheıit In eıne Cu«c Realıtät ühre, dıie nat10-
nale Grenzen und andere Restriktionen überste1ge. Die Kırche SO das
Engagement VO  —: Gläubigen, Bürgern und en kreatıven Kräften der
Gesellschaft ermutigen, christliche Werte und Prinzıpien entwıckeln,
dıie dıe Integrıität des menschlichen Lebens respektieren und sichern. Aus
der ıTahrung der Jüngsten Instrumentalısıerung relıg16sen Gedankengutes
für einen säkularen Natıonalısmus 1im Balkankrıeg le1itet Tsıronıs dıe For-
derung ab, dass sıch dıe Orthodoxı1e auf der Basıs der Gerechtigkeıitsforde-
IUNS mıt dem Pluralısmus der modernen Gesellschaft befassen und dıe iıhr
geme1ınsamen TODIEemMEe ansprechen MUSSEe S1e in diesem Bestreben
konkreter werden ann qals dıe heilıge Synode der Griechischen rtho-
doxen Kırche 20053 DE Kırche Von Griechenland möchte iıhr Miıtgefühl
und Unterstützung für al] diejenıgen ZU USdrucCc bringen, die Urc das
Le1i1d des Krieges gehen ohne Rücksicht auf ıhre Natıonalıtät, Rasse oder
elıgıon. S1ıe beglückwünscht zugle1ic all Jene, dıie sıch für den Friıeden
und Gewalt einsetzen, immer diese herkommt“‘‘?16 Der ruma-
nısche orthodoxe eologe Marıan S1imıon hat dies jedenfalls mıt seinem
NEU gegründeten ‚„Institute for Peace Studies in Eastern Chrıistianıty“ vor.!

15

14 Vgl diese Debatte in t. Vladımir s Theologica: Quarterly A Crestwood/N Y (2003)
Vgl.www.scoba.us.
/itiert ach Christos T'sıronıs: Peace-War-FEcclesia in odern Greece (Manuskrıipt), 20,
WwWwW.orthodoxpeace.org.
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